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	Therese Stählin: Auf daß sie alle eins seien

	







über der sie frisch und froh und jugendlich werden sollen...

 Ich möchte jeder einzelnen von unseren 337 Schwestern einen Gruß der Liebe senden mit Joh. 17, 21.


Eure Therese.




An Schwester Selma Trautwein.
Himmelkron, 11. Oktober 1892


 Meine liebe Selma, ich sitze in Himmelkron am Weißen Main, und morgen soll dies Haus seine Weihe empfangen. Wir haben den 12. Oktober festgesetzt, weil da einst das Mutterhaus geweiht wurde. Ich saß mit den Mädchen, und wir wanden Girlanden. Da kam Herr Konrektor zur Tür herein mit Herrn Pfarrer Stirner jun., Herrn Pfarrer Eichhorn von Plech und Herrn Pfarrer Sabel von Dettelsau. Heut nacht um ein Uhr wird Herr Rektor kommen von Selb her. Ich fahre nachher mit dem Müllersgaul nach Neuenmarkt und hole Herrn Rektor ab. Es soll morgen eine große Beratung sein, ob wir nicht demnächst auch gleich die Blödenanstalt übernehmen. Die Herren vom Himmelkroner Komitee sollen sie weihen und dann uns übergeben. Es ist wie ein Wunder vor meinen Augen, was hier geschehen. Ich sah hier ein Chaos, ähnlich dem vor der Schöpfung, und nun sind’s anmutige, schöne Räume; draußen rauscht der Main, und wenn die Sonne scheint, sind die Höhen des Fichtelgebirges voll Lieblichkeit. Lieschen Grote hat eine Fahne gemacht mit den Worten: „Siehe, Ich mache alles neu.“

 Nicht wahr, es geht Dir gut? Bete auch treulich für Dein Dettelsau, daß der böse Feind keine Macht an uns finde. Bete auch recht ernstlich für unsern Herrn Rektor. Er hat es doch recht schwer. Aber Gott war Dettelsau gnädig. Grüße alle Schwestern. Treibt recht ernstlich Gottes Wort zusammen.


Deine Therese.




An Verwandte.
Neuendettelsau, 27. Okt. 1892


 Meine Lieben in Augsburg! Ihr habt mir durch Euern Gesamtbrief eine sehr große Freude bereitet, und ich beeile mich an diesem schönen Morgen, da draußen der Reif liegt und der Himmel klar zu bleiben scheint und Bruder Adolf in München
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